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VOR
WORT

Liebe Lehrkräfte,
liebe Kolleg*innen,

Prof. Dr. Roger Erb
Geschäftsführender Direktor

Ute Kandetzki 
Geschäftsführerin
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wir freuen uns, Ihnen mit diesem Heft das Pro-
gramm der Goethe-Lehrkräfteakademie (GLA) 
für das Wintersemester 2023/24 vorzustel-
len zu können. Wir hoffen, dass Sie in unserem 
Programm Angebote finden, die Sie inspirieren 
und in Ihrem Arbeitsalltag unterstützen. 

Die Goethe-Lehrkräfteakademie veranstaltet 
im Wintersemester eine Vortragsreihe zum 
Thema „Gesellschaftliche Transformations-
prozesse: KI, Bildung und Gesellschaft“. In 
einer Welt, die sich ständig verändert, sind 
Themen wie Künstliche Intelligenz, Bildung 
und ihre Auswirkungen auf die Gesellschaft 
von entscheidender Bedeutung. Unsere Vor-
tragsreihe versammelt führende Expert*innen 
aus verschiedenen Disziplinen, um Einblicke in 
die aktuelle Forschung und Entwicklungen auf 
diesem Gebiet zu geben. Der letzte Termin der 
Reihe wird in Form einer Podiumsdiskussion 
mit anschließendem Umtrunk stattfinden. Alle 

VORWORT

Informationen finden sie hier: 
www.uni-frankfurt.de/143532156/KI_Vortragsreihe
Eine Anmeldung ist nicht notwendig, kommen 
sie gerne einfach vorbei.

In Kooperation mit dem Opel Zoo verlosen wir 
erneut Eintrittskarten für Ihre Schulklasse. Um 
an der Auslosung teilzunehmen, müssen Sie 
sich nur für unseren Newsletter anmelden. Hier-
zu finden Sie alles auf den Seiten 34-35. Wir 
hoffen, Sie finden in unserem Portfolio etwas 
Passendes für sich. Bei Rückfragen wenden Sie 
sich gerne an uns! 

Wir freuen uns auf viele spannende Veranstal-
tungen mit Ihnen!

Ihr GLA-Team



Lisa Aulenbacher
Büro für Schulpraktische Studien
SKW Gebäudeteil C, 4.OG Raum 118
Tel.: +49 (0)69 798 23320
aulenbacher@em.uni-frankfurt.de

Karen Falger
Büro für Schulpraktische Studien
SKW Gebäudeteil C, 4.OG Raum 121
Tel.: +49 (0)69 798 28069
falger@em.uni-frankfurt.de

ANSPRECHPARTNERINNEN ABL (Akademie für Bildungsforschung 
und Lehrkräftebildung) 

Rostocker Straße 2
60323 Frankfurt am Main

Informationen rund um die Schulpraktischen Studien (SPS) und das Praxissemester (PS) 
finden Sie unter: www.abl.uni-frankfurt.de

Sabine Mihmat-Jakubzyk
Büro für Schulpraktische Studien
SKW Gebäudeteil C, 4.OG Raum 117
Tel.: +49 (0)69 798 23311
jakubzyk@em.uni-frankfurt.de

 MENTOR*INNENTAG 16. NOVEMBER 2023 
von 9:00 Uhr bis 16:00 Uhr auf dem Campus Westend

DIE NEUEN PRAXISPHASEN IN HESSEN – 
SCHULPRAKTIKA ENTWICKLUNGSORIENTIERT GESTALTEN

Informationen zum Programm und zur Anmeldung: 
https://www.uni-frankfurt.de/64991525/Mentor_innentag

ABLAUF:
8:30 Uhr                         Anmeldung und offener Beginn

9:00 – 9:15 Uhr              Eröffnung und Begrüßung

9:15 – 11:30 Uhr            Keynote Prof’in Dr. Ilonca Hardy (Goethe-Universität Frankfurt a. M.)

11:30 – 12:30 Uhr          Mittagspause

12:30 – 15:30 Uhr          Workshops mit integrierter Kaffeepause

15:30 – 16 Uhr               Abschluss im Plenum und Verabschiedung
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www.didaktischewerkstatt.uni-frankfurt.de

DIDAKTISCHE WERKSTATT
Arbeitsstelle für Diversität und 
Unterrichtsentwicklung

Für Lehrkräfte, ganze Kollegien oder Fachgruppen bieten wir verschiedene Fortbildungen 
zur Ermöglichung von individueller Förderung an.

Folgende Themenbereiche können abgerufen werden, die meisten Angebote sind auch im 
online verfügbar:

AKTUELLES ANGEBOT: 

S. 11
ANSPRECHPERSON:

Nicole Schmidt
ni.schmidt@em.uni-frankfurt.de

www.didaktischewerkstatt.uni-frankfurt.de

• Diagnose und Fachkompetenz in den Fächern Deutsch, Mathematik und 
Sachunterricht

• Unterrichtsgestaltung in heterogenen (inklusiven) Lerngruppen

• Professionalisierung im Umgang mit herausforderndem Verhalten 

• Leistungen einschätzen, beurteilen und bewerten

• Kooperation, Teamentwicklung, Schulentwicklung

• Individuelle Förderplanung

• Individuelle Förderung durch Lernzeit im Ganztag

• Kollegiale Fallberatung

• Elternarbeit

• Familienklassen in Hessen

 Damit wir Sie künftig über unsere Veranstaltungen informieren dürfen, können Sie 
sich hier für unseren Newsletter anmelden:

https://tinygu.de/NewsletterDidaktischeWerkstatt 

http://www.didaktischewerkstatt.uni-frankfurt.de


Als Vorbereitung für einen Besuch in der Didaktischen Werkstatt können digitale Infopakete 
zu folgenden Themen genutzt werden:

• Bibliothekseinführung Didaktische Werkstatt

• Schriftspracherwerb

• Diagnose und Förderung der Lesekompetenz und Rechtschreibkompetenz

• Offene Aufgaben im Mathematikunterricht

•  Spiele im Mathematikunterricht

• Selbstorganisiertes Lernen

• Kooperatives Lernen 

• Portfolioarbeit

• Unterstützte Kommunikation

DAS ANGEBOT 
IST KOSTENFREI!

Die ÖFFNUNGSZEITEN 
der Präsenzbibliothek 
Didaktischen Werkstatt:
dienstags und mittwochs 
von 12:00 - 18:00 Uhr.
(In den Semesterferien 
ausschließlich dienstags)

DIDAKTISCHE WERKSTATT
der Goethe Universität Frankfurt
auf dem Campus Westend, PEG 1.G116 und 1.G102.
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Didaktische Werkstatt Arbeitsstelle für Diversität und Unterrichtsentwicklung

www.didaktischewerkstatt.uni-frankfurt.de

 
Anmeldung unter:

http://tinygu.de/InfopaketeDW



Nicht stoffgebundene Süchte/ Gaming Disorder
Eine Veranstaltung des Hessischen Kultusministeriums und der 
Psychotherapeutenkammer Hessen

Veranstaltungs-Nr.: 
02001016

FREITAG
07.12.23
15.00 - 16.30

Anmeldefrist:
06.12.23

Veranstaltungsort:
ONLINE Fortbildung

Dauer (Tage): 0,5

Entgelt: kostenfrei

Die Computerspielsucht oder Onlinespielsucht gehört zu den Verhaltenssüchten – wie beispielsweise auch 
die Kaufsucht oder Glücksspielsucht. Die „Droge“, von der die Betroffenen abhängig sind, ist also keine 
Substanz wie Alkohol, Nikotin oder Kokain, sondern das Spielen an Computer, Tablet oder Smartphone. 
Betroffene spielen oft viele Stunden am Tag, sie vernachlässigen darüber Schule, Hobbys, Freunde und 
Familie. Manchmal sogar Essen und Schlaf oder die Körperhygiene. Sie spielen auch dann weiter, wenn 
ihnen aufgrund des exzessiven Spielens massive negative Konsequenzen drohen oder bereits eingetreten 
sind. Zu den häufigsten Symptomen zählen starkes Verlangen zu spielen, Zunahme der Spieldauer, Kont-
rollverlust, Weiterspielen trotz negativer Konsequenzen, Abstinenzunfähigkeit, Entzugserscheinungen wie 
Reizbarkeit und Depressionen.
In dem Webinar wird die Symptomatik der Computerspielsucht vorgestellt, die Häufigkeit der Erkrankung 
sowie die Diagnostik. Im schulischen Kontext kann dabei von Lehrkräften nicht gefordert werden, eine 
mögliche Computerspielsucht zu erkennen, aber der Vortrag soll für Warnsignale sensibilisieren und Hilfe-
stellungen geben, wie mögliche Symptome so angesprochen werden können, dass Unterstützung aktiviert 
werden kann. Da Kinder und Jugendliche einen Großteil ihrer Zeit in der Schule verbringen, ist die Schule 
ein zentraler Ort für Prävention. Abschließend werden Interventionen zur Behandlung vorgestellt und was 
Schulen tun können – z. B. im Rahmen der Initiative „Gesunde Schule“.

Referentin:   Christine Lämmle, Wissenschaftliche Mitarbeiterin der Forschungsgruppe 
  Internetnutzungsstörungen der Kinder- und Jugendpsychiatrie 
  am Universitätsklinikum Tübingen. 

Ansprechpartner:  Goethe-Lehrkräfteakademie, gla@uni-frankfurt.de

Zielgruppe:   Interessierte sind herzlich willkommen. 

Veranstalter:  www.uni-frankfurt.de/143778443/20231012_PTKH__Mail 
  werbung_LehrerInnenfortbildung_Gaming_Disorder.pdf
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1. PSYCHOLOGIE,  PÄDAGOGIK und METHODIK 

1. PSYCHOLOGIE, PÄDAGOGIK UND METHODIK 
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1. PSYCHOLOGIE,  PÄDAGOGIK und METHODIK 

Schüler*innen mit gestörtem SozialverhaltenVeranstaltungs-Nr.: 
1479451
FREITAG 
03.11.23 
15.00 - 19.00

Anmeldefrist:
01.11.23

Veranstaltungsort:
Online

Entgelt: 45 EUR

Dauer: 0,5

Schüler*innen mit einer Störung im Sozialverhalten stellen eine pädagogische und persönliche Herausfor-
derung für ihre Lehrkräfte dar. Der Unterricht kann extrem gestört, und ein ganzes Schulklima beeinträch-
tigt werden. Alle Beteiligten leiden unter dem Fehlverhalten und der oft geringen Motivation und Verände-
rungsbereitschaft dieser Schüler*innen.

Lehrkräfte stehen dann oft vor schwierigen Fragen: Handelt es sich nur um eine vorübergehende Phase, 
oder liegt ein tiefere Störung vor? Wie gehe ich mit den oft ebenfalls „schwierigen“ Eltern und proble-
matischen familiären Situationen um? Welche Unterstützungssysteme stehen noch zur Verfügung? Wie 
kann ich im Schulalltag selber helfen, ohne übertrieben zu reagieren oder mich gar resignativ abzuwenden?

Einige Antworten auf diese Fragen werden Sie in dieser Fortbildung bekommen, und gemeinsam werden 
wir verschiedene hilfreiche Strategien für den Unterricht kennenlernen. Hierzu gehören dann auch Ideen 
für eine lösungsorientierte Elternarbeit und die Grenzen der eigenen Arbeit als Helfer im Schulsystem. Auch 
werden die Hilfen aus dem Bereich der Kinder- und Jugendpsychiatrie vorgestellt und Wege aufgezeigt, wie 
sie auf diese zusätzlichen professionellen Hilfesangebote verweisen können. Denn: gemeinsames Handeln 
macht es leichter!

Referent:   Dr. med. Michael Einig (Leitender Arzt der Kinder- und Jugendpsychiatrie 
  und -psychotherapie, KJP4You Wiesbaden)

Ansprechpartner:  Goethe-Lehrkräfteakademie (gla@uni-frankfurt.de)

Zielgruppe:   Lehrkräfte/Lehrkräfte im Vorbereitungsdienst/Beratungslehrer aller Schul-
  formen (Fokus: 1.-6. Klasse)

Veranstalter:  www.gla.uni-frankfurt.de

 Eine Vortragsreihe der Goethe-Lehrkräfteakademie

http://www.gla.uni-frankfurt.de
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Virtual Reality im Unterricht Veranstaltungs-Nr.: 

folgt

Dienstag
14.11.2023 
15.00 - 19.00

Anmeldefrist:
12.11.23

Veranstaltungsort:
Campus Westend
(Präsenzveranstaltung)

Dauer (Tage): 0,5

Entgelt: 15 EUR

Referentinnen:  Prof. Dr. Miriam Hansen, Dr. Julia Mendzheritskaya (Goethe Universität, 
  Pädagogische Psychologie und Interdisziplinäres Kolleg Hochschuldidaktik)

Ansprechpartner:  gla@uni-frankfurt.de

Zielgruppe:   Lehrkräfte im Dienst u. Vorbereitungsdienst aller Schulformen u.  Schulfächer

Veranstalter:  www.gla.uni-frankfurt.de

Digitalisierung von Schule und Bildung und insbesondere der kompetente Einsatz neuer Technologien 
zur Steigerung der Unterrichtsqualität werden seit einiger Zeit intensiv diskutiert. Gleichzeitig fühlen 
sich Lehrkräfte häufig schlecht auf den Einsatz digitaler Medien vorbereitet. Im Rahmen des Projekts 
„Digi_Gap: Digitale Lücken in der Lehrkräftebildung schließen“ wurde deshalb ein Programm entwickelt, 
das Lehrkräften die Möglichkeit bietet, mehr über den Einsatz von Virtual Reality im Unterricht zu erfahren 
und über das eigene Handeln zu reflektieren. 

Im Rahmen der halbtägigen Fortbildungsveranstaltung werden sich die Teilnehmenden mit dem Einsatz 
von Lehr-Lernaktivitäten unter Nutzung von Virtual Reality im Unterricht auseinandersetzten. Die Veran-
staltung gibt Raum, selbst VR-Anwendungen auszuprobieren, sich über die Erfahrungen auszutauschen 
und das Erlebte vor dem Hintergrund existierender Forschungsmodelle zu diskutieren. Ziel ist es, dass 
die Teilnehmenden einen geschärften Blick auf Potenziale und Herausforderungen des Virtual Reality – 
Einsatzes erhalten. 

Durch die Einbindung in das Projekt »Digi_Gap: Digitale Lücken in der Lehrkräftebildung schließen« und 
die Förderung durch das BMBF beträgt der Teilnahmebetrag an der Fortbildungsveranstaltung lediglich 
15 Euro. 



(Hoch)begabte Schüler*innen erkennen und fördernVeranstaltungs-Nr.: 
00667862

Onlinephase I   
MONTAG     SONNTAG

05.02. - 25.02.24
Workshop I   
SAMSTAG

17.02.24 
10.00 - 13.00

Modultest I   
MONTAG   SONNTAG

19.02.- 25.02.24

Onlinephase II
MONTAG    SONNTAG  

26.02. - 10.03.24
Modultest II   
MONTAG

04.03. - 10.03.24
Workshop II   
SAMSTAG 

09.03.24 
10.00 - 13.00

Anmeldefrist:
29.01.2024

Veranstaltungsort:
Blended Learning
Campus Westend

Dauer (Tage): 7,5

Entgelt: 50 EUR

In jeder zweiten Schulklasse ist mit einer hochbegabten Schülerin bzw. einem hochbegabten Schüler 
zu rechnen. Häufig werden diese aber nicht als solche wahrgenommen, weil sich hochbegabte Kinder 
und Jugendliche – mit Ausnahme ihrer exzellenten kognitiven Leistungsfähigkeit – in aller Regel nicht 
sonderlich von ihren anders begabten Alterskameraden- und kameradinnen unterscheiden.
Was verstehen wir unter „Begabung“ und „Hochbegabung“? Wie können hochbegabte Schüler*innen für 
eine bestmögliche Förderung im regulären Schulunterricht sachgerecht identifiziert werden? In welchen 
Fällen bedarf es in der Praxis überhaupt einer solchen Begabungsdiagnostik? Und wie kann ein Un-
terricht aussehen, der das individuelle Potential dieser Schüler*innen für herausragende Leistungen im 
Blick hat und es nachhaltig zu fördern versteht? Welche Kooperationsmöglichkeiten stehen den Schulen 
dafür zur Verfügung?
Solchen und anderen Fragen wird in diesem E-Learning Seminar, einer Kooperation zwischen der Goethe-
Lehrkräfteakademie und MinRat Walter Diehl (MinRat a.D. Hessisches Kultusministerium), nachgegan-
gen. Neben wissenschaftlichen Forschungsergebnissen zu Hochbegabung und Hochleistung stehen ins-
besondere Möglichkeiten der gezielten Förderung im Schulunterricht im Mittelpunkt der Veranstaltung. 
Ein Muss für jede verantwortungsbewusste Lehrkraft aller Schulformen.

Methodische Gestaltung
Das Seminar hat eine Online-Phase von fünf Wochen mit zwei Online-Workshops in der 2. und 5. Woche 
und endet mit einem obligatorischen Online-Test.
Texte und Arbeitsmaterialien stehen auf der Lernplattform zum Download zur Verfügung. Die 
Teilnehmer*innen werden durch den Referenten online betreut und können sich in einem Online-Forum 
austauschen.
Der vorgesehene Aufwand pro Woche liegt bei ca. acht Stunden. Die Zeiten für das Selbststudium und 
den Abschlusstest können frei eingeteilt werden.

Im 1. Workshop werden die bearbeiteten Inhalte der Online-Phase mit dem Referenten und den 
Teilnehmer*innen im Plenum diskutiert und weitergeführt. Am Ende der Online-Phase ist ein 2. Work-
shop, mit Raum für abschließende Diskussion und Fragen, vorgesehen. Hier sollen konkrete Möglichkei-
ten von Fördermaßnahmen mit dem Blick auf den alltäglichen Schulbetrieb diskutiert werden.
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Referent:   Walter Diehl (MinRat a.D. Hessisches Kultusministerium)

Ansprechpartner:  Goethe-Lehrkräfteakademie (gla@uni-frankfurt.de)

Zielgruppe:   Lehrkräfte aller Schulformen und Fächer, Lehrkräfte mit besonderen Aufgaben
  und Lehrkräfte im Vorbereitungsdienst

Veranstalter:  www.uni-frankfurt.de/65699021/Hoch_begabte_Schüler_innen_
  erkennen_und_fördern

Es handelt sich um zwei Module, die Psychologie und Pädagogik zur Hochbegabung und Hochbegabten-
förderung zum Gegenstand haben:

Modul 1: Pädagogisch-psychologische Grundlagen hoher Begabung bei Schüler*innen

Modul 2: Integrative Förderung hochbegabter Schüler*innen im Regelunterricht

1. PSYCHOLOGIE,  PÄDAGOGIK und METHODIK 



Umgang mit psychischen Auffälligkeiten und deren Auswirkungen 
im Alltag Schule

Veranstaltungs-Nr.: 
folgt 

   
DIENSTAG

20.02.24 
15.00 - 18.00

Anmeldefrist:
13.02.2024

Veranstaltungsort:
Campus Westend

Dauer (Tage): 7,5

Entgelt: 40 EUR

Sie haben die Klassenleitung oder sind Fachlehrer*innen und beobachten wesentliche Verhaltens- und 
Wesensveränderungen bei einzelnen Schüler*innen? Sie werden vielleicht von besorgten Schülern ange-
sprochen, die sich Gedanken um eine*n Freund*in machen.

Die betroffenen Schüler*innen erscheinen vielleicht sporadisch im Unterricht, wirken wohlmöglich 
lethargisch und antrieblos, haben sichtbar an Gewicht verloren, äußern suizidales Verhalten oder ver-
stecken selbstverletzendes Verhalten? Alles auffällige Symptome, die sie nicht richtig deuten können, 
Sie vielleicht im schulischen Kontext überfordern und verunsichern. An wen können Sie sich damit wen-
den, an wen müssen Sie sich wenden? Wie gestaltet sich die Zusammenarbeit mit der Schulleitung, 
Schulpsychologen*innen, Therapeut*innen und Beratungsinstitutionen? Wo liegen die Grenzen Ihres pä-
dagogischen Handelns im schulischen Alltag und wie gehen Sie damit professionell um? Diesen Fragen 
werden wir uns widmen.

Zudem soll die Impulsveranstaltung dazu dienen, Ihnen ein fundiertes Wissen über psychische Auffäl-
ligkeiten zu vermitteln damit Sie mehr Sicherheit in Ihrer pädagogischen Arbeit erhalten. Es werden 
verschiedene psychische Störungsbilder und deren Symptome vorgestellt sowie deren Auswirkungen 
im Kontext Schule.
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Referentin:   Frau Tal Lichtman (Diplom Pädagogin / Soziologin / Kinder- und Jugend-
  lichenpsychotherapeutin Fachbereich Kinder- und Jugend / Schulsozialarbeit)

Ansprechpartner:  Goethe-Lehrkräfteakademie (gla@uni-frankfurt.de)

Zielgruppe:   Lehrkräfte aller Schulformen und Fächer, Beratungslehrer*innen

Veranstalter:  www.gla.uni-frankfurt.de

1. PSYCHOLOGIE,  PÄDAGOGIK und METHODIK 

IMPULSVERANSTALTUNG

Umgang mit psychischen Auffälligkeiten und deren Auswirkungen 
im Alltag Schule

Veranstaltungs-Nr.: 
02308509

   
DONNERSTAG

21.03.24 
15.00 - 18.00

Anmeldefrist:
14.03.2024

Veranstaltungsort:
Campus Westend

Dauer (Tage): 7,5

Entgelt: 40 EUR

In der Impulsveranstaltung wurde Ihnen vermittelt, dass psychische Störungen aus verschiedenen Grün-
den entstehen können. Sie haben kennengelernt, dass sich diese Störungsbilder u.a. in Form von depres-
siven Episoden, selbstverletzendem Verhalten oder Essstörungen manifestieren können. 
Schulen spielen eine wichtige Rolle bei der Unterstützung von Schüler*innen mit psychischen Störungen. 
Sie, als Lehrer*innen und pädagogisches Fachpersonal (Schulsozialarbeiter*innen, UBUS-Kräfte u.ä.), 
sollen durch Sensibilisierung und Schulungen ein Verständnis für diese Krankheitsbilder entwickeln. 
Es ist daher essenziell, dass Sie die Anzeichen von psychischen Störungen erkennen und angemessen 
darauf reagieren. Sie können Schüler*innen mit Krankheitsbildern unterstützen, indem Sie eine offene 
und unterstützende Atmosphäre schaffen, in der Schüler*innen sich sicher fühlen, über ihre Probleme 
zu sprechen. Sie können auch Ressourcen und Unterstützungsdienste in der Schule empfehlen oder 
ziehen externe Beratungspartner*innen hinzu, um den betroffenen Schüler*innen professionelle Hilfe 
anzubieten. Wie gelingt diese Kontaktaufnahme, wie unterstützen Sie während der Wartezeit auf einen 
Therapieplatz, was benötigen die Schüler*innen in dieser Zeit, wie gelingt eine Wiedereingliederung nach 
einem stationären Aufenthalt, ist ein Nachteilsausgleich „sinnvoll“, wie gelingt eine „gute“ Elternarbeit? 
Diese Fragen sollen u.a. in der Vertiefung der vorangehenden Impulsveranstaltung beleuchtet werden. 
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Referentin:   Frau Tal Lichtman (Diplom Pädagogin / Soziologin / Kinder- und Jugend-
  lichenpsychotherapeutin Fachbereich Kinder- und Jugend / Schulsozialarbeit)

Ansprechpartner:  Goethe-Lehrkräfteakademie (gla@uni-frankfurt.de)

Zielgruppe:   Lehrkräfte aller Schulformen und Fächer, Beratungslehrer*innen

Veranstalter:  www.gla.uni-frankfurt.de

VERTIEFUNG

WICHTIGER HINWEIS: Für den Besuch der Vertiefungsveranstaltung 
ist der Besuch der Impulsveranstaltung KEINE Voraussetzung. 

Alle Interessierten sind herzlich eingeladen.
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ReferentInnen: Michael Eichhorn (studiumdigitale), Julia Schmitt (studiumdigitale)

Ansprechpartnerin:  Julia Schmitt (schmitt@studiumdigitale.uni-frankfurt.de)

Zielgruppe:   Am Einsatz digitaler Medien in der Lehre interessierte Hochschullehrende, 
  wissenschaftliche MitarbeiterInnen, DozentInnen und LehrerInnen

Veranstalter:  https://anmeldung.studiumdigitale.uni-frankfurt.de/workshopreihe/

Einsatzmöglichkeiten von KI-Tools in der LehreVeranstaltungs-Nr.: 
folgt

23.11 - 04.12 
(asynchron Moodle)

DIENSTAG
05.12.23
14:00 - 16:00
(synchron 
Online-Präsenz)

06.12 - 18.12 
(asynchron Moodle)

DIENSTAG
19.12.23
14:00 - 16:00
(synchron 
Online-Präsenz)

Anmeldefrist:
-
Dauer (Tage): 1,5

Veranstaltungsort:
Online

Entgelt: 95 EUR

Seit Ende 2022 ist die KI-Anwendung “ChatGPT” Gegenstand vieler Diskussionen und Schlagzeilen, auch 
im Zusammenhang mit der Lehre an Hochschulen. Neben ChatGPT gibt es eine Vielzahl weiterer KI-Tools, 
mit denen sich Lehre und Unterricht bereichern lassen. In diesem Workshop wollen wir uns einige dieser 
Tools näher ansehen, deren didaktische Möglichkeiten ausloten und auch die ethischen Auswirkungen 
eines Einsatzes in der Lehre diskutieren.

Der Workshop besteht aus zwei Online-Phasen, welche jeweils mit einem Webinar verknüpft sind. Im 
ersten Teil des Workshops werden wir verschiedene KI-Tools testen, deren Möglichkeiten diskutieren und 
in Steckbriefen dokumentieren. Im zweiten Teil erarbeiten wir für die getesteten Tools exemplarische 
Einsatzszenarien für unterschiedliche Fachdisziplinen.
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S. 26
Tools zur Erstellung digitaler LerninhalteVeranstaltungs-Nr.: 

1685055

13.12.23 - 
16.01.24 
(asynchron Moodle)
Mittwoch
17.01.24 
14:00 - 16:00
(synchron 
Online-Präsenz)

18.01.24 - 
30.01.24 
(asynchron Moodle)
Mittwoch
31.01.24
14:00 - 16:00
(synchron 
Online-Präsenz)

Anmeldefrist:
 
Veranstaltungsort:
ONLINE Fortbildung

Entgelt: 95 EUR

Zur Gestaltung von Selbstlernphasen in Blended-Learning-Szenarien werden häufig Materialien in 
Form von einfachen PDFs bereitgestellt. Heutzutage bestehen jedoch zahlreiche weitere auch interak-
tive Formate und Tools, mit denen Lernmaterialien schnell und ansprechend erzeugt werden können, 
die in diesem Workshop vorgestellt und praktisch erprobt werden. Im Fokus stehen dabei zum einen 
Tools, mit denen sich Materialien zur Inhaltsvermittlung erstellen lassen, wie bspw. Videos, interaktive 
Wissensbausteine oder animierte Präsentationen. Zum anderen lernen wir auch Werkzeuge kennen, 
mit denen sich kollaborative Lern- und Arbeitsprozesse unterstützen lassen.

Der Workshop besteht aus zwei Online-Präsenzteilen, welche durch zwei Online-Phasen verknüpft 
sind.

Im ersten Teil wählen die Teilnehmenden aus einer Liste mit digitalen Werkzeugen Tools aus und 
erarbeiten dazu Steckbriefe mit Kurzanleitungen und Übungsaufgaben zum Kennenlernen der Tools.

Im zweiten Teil produzieren die Teilnehmenden dann ein digitales Lehr-Lernprodukt für ein konkretes 
Lehr- oder Unterrichtsszenario.

Voraussetzungen:
Aktive Teilnahme an den asynchronen (OLAT) und synchronen (Zoom) Online-Phasen. Technische 
Ausstattung für Teilnahme an den synchronen Zoom-Sitzungen (Mikrofon & Kamera). Der Zeitauf-
wand für die Online-Aufgabe beträgt ca. 3-4 Stunden.

ReferentInnen: Angela Rizzo, Michael Eichhorn (studiumdigitale)

Ansprechpartner:  Julia Schmitt (schulung@sd.uni-frankfurt.de)

Zielgruppe:   Lehrkräfte und Lehrkräfte im Vorbereitungsdienst aller Schulformen
   und Fächer, am Einsatz digitaler Medien in der Lehre interessierte Hoch-
  schullehrende, wissenschaftliche Mitarbeiter*innen und Dozent*innen

Veranstalter:  https://anmeldung.studiumdigitale.uni-frankfurt.de/workshopreihe/



EINLADUNG zur Kick-off-Veranstaltung des 
„CAMPUSSCHULPROGRAMMS“ 

Das Kooperationsprogramm Campusschulen des DIPF | Leibniz-Institut für Bildungsforschung 

und Bildungsinformation und der Goethe-Universität Frankfurt am Main hat sich zum Ziel ge-

setzt, starke und nachhaltige Kooperationen zwischen Schulen und Bildungsforschung aufzu-

bauen. Intensiver Austausch zwischen Schulen und Bildungsforschung/Lehrkräftebildung so-

wie die Verbesserung der partnerschaftlichen Zusammenarbeit aller Beteiligten stehen dabei 

im Fokus. Unser Angebot reicht von gebündelten Informationen zu einem gewünschten Thema 

der Bildungsforschung über die Durchführung von Vorträgen, Workshops, pädagogischen Ta-

gen bis hin zu einem Einstieg in eine intensivere Zusammenarbeit.

Zum Start des Campusschulprogramms laden wir Sie herzlich 
zu unserer Kick-off-Veranstaltung ein, am 

Montag, den 20. November 2023
von 14-16:30 Uhr 

mit anschließendem Ausklang  im 1. OG des DIPF 
(Rostocker Str. 6 auf dem Campus Westend, 60323 Frankfurt am Main)

Uns liegt viel daran, den wechselseitigen Dialog zwischen Wissenschaft und Praxis zu fördern. 

Deshalb möchten wir diese Veranstaltung dazu nutzen, um gemeinsam mit Vertreter*innen 

aus der Schulpraxis und der Bildungsforschung in einen engen Austausch zu treten. 

Darüber hinaus möchten wir Ihnen das Campusschulprogramm näher vorstellen und mit Ih-

nen ins Gespräch kommen.

Zielgruppen: Schulleitungen 
Ansprechpartnerin: Michaela Menstell

campusschulen@dipf.de

Haben wir Ihr Interesse geweckt und möchten Sie mehr über das Campusschulprogramm und 

die Möglichkeiten der Teilnahme erfahren? Dann melden Sie sich gerne an und kommen vorbei! 

Senden Sie uns eine Mail an campusschulen@dipf.de 

Wir freuen uns auf Sie!

Das Team des Campusschulprogramms

www.dipf.de/de/campusschulen
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S. 30
Was machen wir mit KI und was macht KI mit uns? Ethische 
Aspekte im Umgang mit KI-Tools in der Hochschullehre

Veranstaltungs-Nr.: 
1685055

14.02.24 - 
28.02.24 
(asynchron Moodle)
Mittwoch
28.02.24 
10:00 - 12:00
(synchron 
Online-Präsenz)

29.02.24 - 
13.03.24 
(asynchron Moodle)
Mittwoch
13.03.24
10:00 - 12:00
(synchron 
Online-Präsenz)

Anmeldefrist:
 
Veranstaltungsort:
ONLINE Fortbildung

Entgelt: 95 EUR

Spätestens mit der Veröffentlichung von Chat-GPT im November 2022 ist „Künstliche Intelligenz“ 
(KI) zu einem Buzzword geworden. Laut ChatGPT (ja, ich hab’s gefragt!) ist die Nutzung von KI in der 
Hochschullehre sowohl mit potenziellen Nutzen als auch mit Risiken und Herausforderungen verbun-
den. Im hochschuldidaktischen Kontext steht die Frage „was man mit KI machen kann“ im Vorder-
grund. Insbesondere in diesem Jahr fanden genügende Workshops statt, die dieser Frage nachgingen.

Die normativ evaluative Frage, was man mit KI machen soll und nicht soll (im Sinne davon, welche 
Prinzipien, Werte oder Regeln sollen dabei beachtet werden), ist der Hauptbestandteil des ethischen 
Diskurses rund um KI. Diese Frage gewinnt immer mehr an Bedeutung sowohl in professionellen 
Kreisen als auch in der breiten Öffentlichkeit. Der fachphilosophische Diskurs besteht schon seit ei-
nem guten Jahrzehnt. Der interdisziplinäre Diskurs insbesondere in praktischen Kontexten, wie in der 
Hochschullehre, beginnt erst jetzt. Eine weitere Frage, die allerdings kaum behandelt wird, ist die 
Frage: Was macht KI mit uns? Wenn KI tatsächlich das transformative Potenzial besitzt, das oft ihr 
zugeschrieben wird, zu was transformiert sie uns denn?

Im Rahmen dieses Workshops werden wir uns auf eine kritische Reflexionsreise begeben, um uns mit 
diesen zwei Fragen auseinanderzusetzen. Durch dialektische und syllogistische Methoden der kriti-
schen philosophisch ethischen Reflektion und Argumentation werden die Teilnehmenden verschie-
dene ethische Aspekte der Nutzung von KI-Tools in der Hochschullehre kennenlernen, reflektieren 
und diskutieren.

Referent:  Christos Simis, wissenschaftlich mitarbeitend am Lehrstuhl für Ethik der 
  Digitalen Methoden und Techniken der Ruhr-Universität Bochum

Ansprechpartnerin:  Julia Schmitt (schulung@sd.uni-frankfurt.de)

Zielgruppe:   Hochschullehrende, Dozierende, wissenschaftliche Mitarbeitende mit 
  Interesse an kritischer ethischer Reflektion von KI-Tools in der Hoch-
  schullehre

Veranstalter:  https://anmeldung.studiumdigitale.uni-frankfurt.de/workshopreihe/
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Forum Mathematikunterricht und Didaktik

MITTWOCH 
25.10.23 
18.00 - 19.30

Veranstaltungsort:
Robert-Mayer-Straße 6-8, 
Raum 302 (Hilbertraum)

Unser Institut veranstaltet Vorträge und Diskussionen für und mit Lehrkräften. Damit soll der Austausch zwischen Schule und Hochschule 
verstärkt und ein Beitrag zur Weiterentwicklung des Mathematikunterrichts geleistet werden.

Die Vorträge mit anschließender Diskussion finden jeweils statt am Mittwoch ab 18 Uhr im Hilbertraum (Raum 302, Robert-Mayer-Straße 8). 
Ab 17:30 Uhr gibt es bei Kaffee und Tee die Möglichkeit zu Gesprächen.

Wenn Sie zukünftig über die Veranstaltungen im Rahmen des Forums Mathematikunterricht und Didaktik informiert werden möchten, 
können Sie sich in unseren E-Mail-Verteiler eintragen.

Referent:  Prof. Dr. Martin Hennecke (JMU Würzburg)

LEGO® als Weg zur Informatik?!
Seit 1998 engagiert sich LEGO® mit seinen Robotiksystemen für die algorithmische Grundbildung 
von Schüler*innen verschiedener Altersstufen. Dabei ist es LEGO® gelungen, neben der reinen Hard- 
und Software auch ein schulisches Ökosystem aufzubauen – von einfachen Unterrichtsmaterialien bis 
hin zu komplexen weltweiten Wettbewerbsstrukturen wie der FIRST LEGO® League und der World 
Robot Olympiad.
In diesem Vortrag wird ein vergleichender Überblick über diese beiden Wettbewerbsstrukturen gege-
ben und erläutert, welche informatischen Grundlagen die Schüler*innen durch eine Teilnahme an diesen 
Wettbewerben erwerben können. Der Vortrag schließt mit einem Blick auf Ergebnisse einer Studie zur 
Wirkung der World Robot Olympiad.





Insbesondere im Frankfurter Raum finden Sie bereits jetzt zahlreiche Trails für 
verschiedene Klassenstufen und Themen!

www.mathcitymap.eu. 

Darüber hinaus führen wir schulinterne Lehrkräftefortbildungen mit ausführlichem 
Praxisteil durch. Bei Interesse nehmen Sie gerne mit uns Kontakt auf:

info@mathcitymap.eu 

Mathematik ist überall – nicht nur im Klassenzimmer. 

3. NATURWISSENSCHAFTEN - Mathematik

MITTWOCH
15.11.23 
18.00 - 19.30 Der Mathematikunterricht an Schulen wurde zu Beginn des 20. Jahrhunderts von vielfältigen Reformen 

geprägt. Die Differenzial- und Integralrechnung fand damals als Krönung der „Erziehung zum funk-
tionalen Denken“ auf Initiative von Felix Klein mit der Meraner Reform Eingang in den gymnasialen 
Mathematikunterricht für Jungen. Für Volksschulen und höhere Mädchenschulen wurden unter dem 
Schlagwort Arbeitsschule neue Unterrichtsmethoden im Rechen- und Raumlehreunterricht entwickelt, 
die auf die Selbsttätigkeit der Schüler*innen abzielten. Außerdem wurde im Rahmen einer staatlichen 
Neuordnung der Mädchenschulen Mathematikunterricht nun auch für Mädchen eingeführt. Im Vortrag 
werden die Zielsetzungen und Unterrichtsvorschläge der damaligen Befürworter dieser tiefgreifenden 
Reform der Mädchenbildung in Mathematik den Hürden gegenübergestellt, die es auf dem langen Weg 
zur Chancengleichheit zu überwinden galt. Schließlich wird herausgearbeitet, wie damals stoffdidakti-
sche Neuerungen der Meraner Reform mit neuen Wegen der methodischen Gestaltung von Mathema-
tikunterricht verknüpft wurden.

Referentin:  Prof. Dr. Katja Krüger (TU Darmstadt)

100 Jahre Mathematikunterricht für Mädchen – 
Hürden und Fortschritte auf dem Weg zur Chancengleichheit

MITTWOCH 
06.12.23 
18.00 - 19.30 In diesem Vortrag untersuchen wir die zunehmende Präsenz von Künstlicher Intelligenz (KI) im Alltag 

und im Informatikunterricht sowie ihre Auswirkungen. Beginnend mit der Frage, wie KI in den Lehrplan 
integriert werden kann, betrachten wir die Herausforderungen und Chancen, die sich aus dieser Ent-
wicklung ergeben. Dabei legen wir den Schwerpunkt darauf, traditionelle Lehrmethoden zu überdenken, 
um Schülern ein umfassendes Verständnis für die Welt der KI zu vermitteln. Wir stellen alternative 
Erklärmodelle und praxisnahe Beispiele vor, die den Fokus auf Daten und die Rolle von maschinellem 
Lernen legen. Zusätzlich diskutieren wir die Bedeutung von erklärbarer KI (XAI) für die Zukunft des 
Informatikunterrichts. Abschließend eröffnen sich durch diesen Vortrag neue Perspektiven für den 
Informatikunterricht, wobei KI als ein Katalysator dieser Transformation hervortritt.

Referent:  Prof. Dr. Carsten Schulte (Universität Paderborn)

Die Evolution des Informatikunterrichts: Zur Rolle von Künstlicher 
Intelligenz

S. 37

MITTWOCH 
20.12.23 
18.00 - 19.30 Jeden Tag werden wir mit statistischen Informationen konfrontiert. Doch viele davon werden nur un-

zureichend verstanden. Beispielsweise haben sogar Ärzt:innen häufig Schwierigkeiten zu verstehen, 
was ein positives medizinisches Testergebnis wirklich bedeutet. Gerade wenn – im Sinne einer Baye-
sianischen Aufgabe – die Prävalenz einer Erkrankung mit der Sensitivität und Falsch-Positiv-Rate 
eines Tests verknüpft werden muss, scheitern Menschen in ihren Entscheidungsfindungsprozessen. 
Zwei Strategien haben sich im Umgang mit bedingten Wahrscheinlichkeiten als hilfreich erwiesen: 
1. sogenannte „natürliche Häufigkeiten“ und 2. Visualisierungen (wie z.B. Baumdiagramme oder Häu-
figkeitsnetze). Im Vortrag werden Ergebnisse verschiedener Studien vorgestellt, die zeigen, wie das 
Verständnis für bedingte Wahrscheinlichkeiten unterstützt werden kann.

Referentin:  Prof. Dr. Karin Binder (LMU München)

Visualisierung bedingter Wahrscheinlichkeiten: Ein Überblick über 
empirische Befunde und unterrichtliche Handlungsempfehlungen

MITTWOCH 
17.01.24 
18.00 - 19.30

Wie wichtig ein solides Fundament für ein anschlussfähiges mathematisches Weiterlernen ist, wissen 
wir aus zahlreichen Studien, die die Auswirkung früher Bildung und insbesondere von mathematischem 
Vorwissen auf das schulische Lernen aufzeigen.
Stellt man sich die Frage, wie frühe mathematische Bildungsprozesse erfolgreich und kindgerecht 
gestaltet werden können, rücken Spiel- und Alltagssituationen in den Fokus des Interesses. Diese Si-
tuationen sind jedoch nicht per se Lerngelegenheiten für frühes mathematisches Lernen. Die Fachkraft 
spielt dabei eine zentrale Rolle, was vor allem vor dem Hintergrund, dass frühe mathematische Bildung 
kaum in der Ausbildung der angehenden Fachkräfte thematisiert wird, eine große Herausforderung ist. 
Im Vortrag wird ein Einblick in Forschungsergebnisse zur spielerischen Förderung kindlicher Kompe-
tenzen und zur Rolle des Feedbacks in natürlichen Lernsituationen sowie zu Fachkraftkompetenzen und 
zu Chancen in der Weiterbildung gegeben.

Referentin:  Prof. Dr. Hedwig Gasteiger (Universität Osnabrück)

Angebot und Nutzung eines natürlich differenzierenden 
Lernangebots in heterogenen Lerngruppen
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Teilchenmodell und Schüler:innenvorstellungen in der Sek IVeranstaltungs-Nr.: 
-
MONTAG
20.11.23
15.00 - 18.00

Anmeldefrist:
06.11.23

Veranstaltungsort:
B24 u. B22 (Labor) JLU Gießen, 
Neues Chemiegebäude, 
Institut für Didaktik der Chemie, 
Heinrich-Buff-Ring 17,
35392 Gießen

Dauer (Tage): 0,5

Entgelt: kostenfrei

Schüler*innen kommen mit unterschiedlichen Vorstellungen zu beobachtbaren Phänomen in den 
Chemieunterricht. Häufig basieren diese Vorstellungen nicht auf wissenschaftlich akzeptierten 
Vorstellungen und orientieren sich an der Stoffebene. Die in diesem Fortbildungskonzept vor-
gestellten und selbst erprobten Schulexperimente adressieren diese Schüler*innenvorstellungen 
und helfen ein adäquateres Verständnis der Teilchenebene aufzubauen. Zu jedem Experiment wer-
den mögliche Schüler*innenhypothesen besprochen, die jeweils mit dem Experiment direkt oder 
indirekt andressiert werden können. Die Fortbildungsveranstaltung findet vollständig in Präsenz 
statt.

Referentin:   Prof. Dr. Nicole Graulich (Justus-Liebig-Universität Gießen)

Ansprechpartnerin:  Daniela Dworak (dworak@chemie.uni-frankfurt.de)

Zielgruppe:   Lehrkräfte des Fachs Chemie (SEK I)

Veranstalter:  www.uni-frankfurt.de/53573248/SEK_I_und_II



S. 40
Unterricht digital - Chemischer EduBreakOut mit Keynote®Veranstaltungs-Nr.: 

-
MONTAG
11.12.2023
15.30-18.00 & 

MONTAG
18.12.2023
15.30-18.00

Anmeldefrist:
05.12.23

Veranstaltungsort:
Lehrerfortbildungszentrum Chemie 
Institut für Didaktik der Chemie 
Gebäude N120, 3.OG., Raum 305
Goethe-Universität Frankfurt  
Max-von-Laue-Str.7 
60439 Frankfurt am Main

Dauer (Tage): 1 

Entgelt: kostenfrei

Den Unterricht digital zu gestalten ist gar nicht so einfach. Und auch nicht um jeden Preis sinn-
voll – oder? Wesentlich ist für digitalen Unterricht das Überwiegen der Vorteile für alle Beteiligten: 
Lehrer*innen, Schüler*innen und ggf. auch Eltern sowie die Schulleitung. Die (für mich) zentrale 
Fragestellung lautet dabei: erleichtert mir diese Art des Unterrichtens meine Vorbereitung, die 
Durchführung meiner Unterrichtsstunde, meine Nachbereitung und wird die Art des Unterrichtens 
von Seiten der Schüler*innen honoriert? Eine Besonderheit neuer Konzepte für digitalen Unterricht 
besteht darin, sich mit den neusten Trends und Tricks zu befassen und sie für den eigenen digitalen 
Unterricht anzupassen.

Die Unterrichtsinhalte des Faches Chemie zu vermitteln muss heutzutage geprägt sein von digitaler 
Umsetzung, die gleichermaßen den Forschergeist der Schüler*innen sowie ihr Interesse und ihr Erler-
nen von Kompetenzen fördert. Immer häufiger werden experimentelle Ansätze aufgrund der Handha-
bung von problematischen Chemikalien und der Umsetzung des Experimentierens in teilweise großen 
Klassen vernachlässigt oder gar verhindert. Gleichzeitig möchten wir als Chemielehrer*innen gerade 
Forschergeist und das chemische Experiment nahebringen. Die sich schnell entwickelnde digitale 
Welt ist in diesem Fall absolut geeignet, einen Teil (bei weitem nicht alles!) davon zu ermöglichen 
und auf etwas andere Art zu vermitteln. Lassen Sie Ihre Schüler*innen ein (völlig ungefährliches) 
digitales Experiment durchführen. Nutzen Sie eine spannende EduBreakOut Rätselwelt, z.B. auch für 
eine Vertretungsstunde, um die Schüler*innen zu begeistern und zu fördern gleichermaßen. Nebenbei 
vermitteln Sie chemisches Wissen und digitale Fertigkeiten.

In diesem online-Kurs steht der Umgang mit Keynote® im Vordergrund. Dabei handelt es sich, auf-
grund der vorhandenen Bordmittel, um weit mehr als nur ein Präsentationstool. Neben einer „nor-
malen“ Standard-Präsentation bietet Keynote die Möglichkeit, durch geschicktes Verwenden des 
Präsentationsmodus „nur links“, ein Chemie-Labor virtuell zu betreten (und darin „eingesperrt“ zu 
sein) und durch Lösen von Problemstellungen zu einem vorgegeben Thema innerhalb von 45 Minuten 
den virtuellen Escape Room zu verlassen. Ob in Einzel- oder Gruppenarbeit, die Schüler*innen lösen 
spannende Chemie-Rätsel und erlernen oder wiederholen, neben dem Umgang mit einer weit ver-
breiteten digitalen App, Unterrichtsinhalte des Faches Chemie in einer spielerischen Art und Weise.

Referentin:   Dr. Daphne Strauß (Internatsschule Institut Lucius, Echzell)

Ansprechpartnerin:  Daniela Dworak (dworak@chemie.uni-frankfurt.de)

Zielgruppe:   Lehrkräfte des Fachs Chemie (SEK I und II) oder eines anderen 
  MINT-Fachs aller Schulformen

Veranstalter:  www.uni-frankfurt.de/53573248/SEK_I_und_II

3. NATURWISSENSCHAFTEN - Chemie

HIER
ENTDECKEN!

DIE NEUESTEN 
BILDUNGSANGEBOTE
DES HESSISCHEN RUNDFUNKS 
FÜR SCHÜLER*INNEN
UND LEHRKRÄFTE
ARD-JUGENDMEDIENTAG
HÖRSPIELWORKSHOP
PROBENBESUCHE
LERNVIDEOS SELBST MACHEN
SCHULRADIO-WORKSHOP



Referent:   Dr. Sebastian Röder (Martin-Niemöller-Schule, Wiesbaden)

Ansprechpartnerin:  Daniela Dworak (dworak@chemie.uni-frankfurt.de)

Zielgruppe:   Lehrkräfte des Fachs Chemie (SEK I und II) oder eines anderen MINT-Fachs 
  aller Schulformen

Veranstalter:  www.uni-frankfurt.de/53573248/SEK_I_und_II

S. 42
Alles auf den Kopf gestellt - Flipped Classroom im ChemieunterrichtVeranstaltungs-Nr.: 

-
Selbststudium ab 

19.09.2023 
möglich. Präsenz am 

MITTWOCH
01.11.2023 
16.30 -17.30 &
MITTWOCH
07.12.2023
16.30 -18.00 

Anmeldefrist:
25.10.23

Veranstaltungsort:
Blended Learning

Dauer (Tage): 1 

Entgelt: kostenfrei

„Moin Leude, flipped Classroom ist der heißeste Scheiß, den man im Hybridunterricht machen kann.“
So oder so ähnlich würde vermutlich ein Youtube Video des Simple Clubs beginnen, wenn Lehrkräfte 
das Zielpublikum wären. Die ca. 5 bis 10 Minuten langen Videos erfreuen sich größter Beliebtheit bei 
Schülerinnen und Schüler aller Jahrgangsstufen. Der thematische Umfang ist mittlerweile riesengroß 
und weitere Anbieter professioneller Lernvideos bieten diese kostenlos im Internet an. Doch wie nutzt 
man solche Videos sinnvoll in seinen Unterrichtssequenzen?

Die Methode des Flipped Classrooms basiert auf einer Umkehrung der Arbeitsschritte: Die Erarbeitung 
der theoretischen Grundlage eines Fachinhaltes erfolgt dabei vorbereitend als Hausaufgabe. Im Unter-
richt selbst werden dann offene Fragen geklärt und der Fokus auf das Üben und Anwenden der Theorie 
gelegt. Hierbei kann die Lehrkraft sich intensiver den individuellen Problemen einzelner Schülerinnen 
und Schülern widmen. Die Methodik bietet damit eine ausgezeichnete Möglichkeit Heterogenität im 
Unterricht zu begegnen und Schülerinnen und Schüler besser individuell zu fördern. Außerdem ist sie 
ein gut geeignetes Mittel den Hybridunterricht zielführend zu gestalten.

Was hat das Ganze jetzt mit Youtube-Videos zu tun? Gut gemachte Videos können als Mittel der The-
orievermittlung eingesetzt werden und so den Schülerinnen und Schülern den individuell gesteuerten 
Zugang zum Stoff ermöglichen. Allerdings bedeutet Flipped Classrom NICHT, dass man mit Videos 
arbeitet, es bedeutet lediglich, dass die Theorieerarbeitung selbstgesteuert von den Schülerinnen und 
Schülern zu Hause erfolgt. Dazu kann genauso gut ein Buchtext oder ein Arbeitsblatt genutzt werden.
Flipped Classroom ist allerdings mehr als das simple Rausgeben von Links oder Texten. Mit Hilfe die-
ser Fortbildung sollen sie als Teilnehmerinnen und Teilnehmern die kleinen Stolperfallen der Planung 
erkennen und Vermeiden lernen. Inhaltich erfahren Sie theoretische Grundlagen zur Methodik, die an 
drei Praxisbeispielen verdeutlicht werden sollen. Außerdem sollen ihnen einfache Möglichkeiten zur 
individuellen Gestaltung digitaler Anwendungen vorgestellt werden. 

Das Selbststudium und Selbsterarbeiten wird von zwei Videochats aller Fortbildungsteilnehmerinnen 
und -teilnehmer mit den Referenten begleitet. Diese finden an zwei festen Terminen statt und dienen 
zum einen der Reflexion der Theorie und zum anderen der Vorstellung eigener Unterrichtssequenzen in 
der Methode des Flipped Classroom, die in der zweiten Selbstlernphase erstellt werden.
Ziel ist am Ende der Fortbildung ein Austausch der erstellten Planungen und Materialien, so dass jeder/
jede „etwas für den Unterrichtsalltag mitnehmen kann“.

3. NATURWISSENSCHAFTEN - Chemie
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Wirtschaft

Veranstaltungs-Nr.: 
01789143

MITTWOCH
07.02.24
15.00 - 19.00

Anmeldefrist:
31.01.24

Veranstaltungsort:
Campus Westend

Dauer (Tage): 0,5

Entgelt: kostenfrei

Um Preisstabilität im Euroraum dauerhaft gewährleisten zu können, ist das Eurosystem - bestehend aus 
der EZB und den nationalen Zentralbanken der Euroländer - auf das Vertrauen der  Bevölkerung angewie-
sen. Dieses wiederum setzt Kenntnisse über den Wert stabilen Geldes sowie die Zielsetzungen und Stra-
tegieansätze der Geldpolitik voraus. Grundlegendes Wissen zu den Themenfeldern Geld, Geldwertstabi-
lität, Zentralbankwesen und Finanzsystem sollte daher möglichst schon in der Schule vermittelt werden, 
so dass hier den Lehrkräften in Wirtschaftsfächern eine wichtige Multiplikator*innenrolle zukommt.

In der Fortbildung werden die Ziele, Instrumente, Strategien und Erfolge der Geldpolitik des Eurosystems 
anschaulich erklärt sowie die geldpolitischen Reaktionen auf die Finanz- und Staatsschuldenkrise darge-
stellt. Zudem wird der aktuelle Diskussionsstand zur weiteren geldpolitischen Ausrichtung beleuchtet.  

Referent:  Herr Philipp Matern, Deutsche Bundesbank, Hauptverwaltung in Hessen, Stab  
  des Präsidenten

Ansprechpartner:  Goethe-Lehrkräfteakademie

Zielgruppe:   Lehrkräfte im Dienst und Vorbereitungsdienst des Faches Politik und Wirtschaft
  der Sek I und II Studierende und Interessierte sind herzlich willkommen!

Veranstalter:  www.uni-frankfurt.de/65678597/Europäische_Geldpolitik_
  Grundlagen__Maßnahmen_und_aktuelle_Herausforderungen

Europäische Geldpolitik - Grundlagen, Maßnahmen und aktuelle 
Herausforderungen

4.  WIRTSCHAFT, GESELLSCHAFT und POLITIK - Wirtschaft



Veranstaltungs-Nr.: 
02103635

MITTWOCH
31.01.24
15.00 - 19.00

Anmeldefrist:
24.01.24

Veranstaltungsort:
Campus Westend

Dauer (Tage): 0,5

Entgelt: kostenfrei

Der Zahlungsverkehr ist der Blutkreislauf der Wirtschaft und unterliegt einer zunehmend dynami-
schen, teils disruptiven Entwicklung. Technologischer Fortschritt, die Globalisierung und zuletzt die 
Corona-Pandemie sorgen hierbei für innovative Zahlungsverfahren, veränderte Kundenpräferenzen 
und Alternativen zum klassischen Geldsystem.

Der Vortrag thematisiert die wichtigsten Entwicklungen, zeigt Chancen und Risiken auf und betrach-
tet zudem verschiedene Schnittstellen zur Geldpolitik und anderen Politikfeldern. Was haben zum 
Beispiel „Kryptowährungen“ mit klima- und sozialpolitischer Nachhaltigkeit zu tun? Welche Rolle 
spielen Zahlungsinnovationen und neue Geldformen bei der „digitalen Transformation“? Und wie ist 
der Stand beim digitalen Euro?

Referent:   Herr Philipp Matern, Deutsche Bundesbank, Hauptverwaltung in Hessen,  
  Stab des Präsidenten

Ansprechpartner:  Goethe-Lehrkräfteakademie (ABL), (www.gla.uni-frankfurt.de)

Zielgruppe:   Lehrkräfte sowie angehende Lehrkräfte an allgemein- oder berufsbildenden
  Schulen im Fach Politik und Wirtschaft. Interessierte sind ebenfalls herzlich 
  willkommen!

Veranstalter:  www.uni-frankfurt.de/104909753/ContentPage_104909753

Von Mobile Payments bis Digitaler Euro - 
Aktuelle Entwicklungen im Zahlungsverkehr

S. 46

http://www.gla.uni-frankfurt.de
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Politik

Veranstaltungs-Nr.: 
folgt

MONTAG
11.03.24
14.00 - 18.00

Anmeldefrist:
04.03.24

Veranstaltungsort:
Campus Westend

Dauer (Tage): 0,5

Entgelt: kostenfrei

Latent bedroht war die Demokratie durch Apathie, Extremismus und Populismus schon immer. Nun aber 
rüttelt die Alternative für Deutschland (AfD) durch ihre stetig wachsende parlamentarische Vertretung 
an den Grundfesten unserer Demokratie. Schülerinnen und Schüler werden angehalten, über diverse 
Internetportale Lehrkräfte anzugeben, die sich im Unterricht negativ über die AfD geäußert haben, da 
ihnen dies aus Sicht der rechten Partei untersagt sei. Und wenn dann noch hinzukommt, dass nach einer 
Umfrage im Auftrag der Körber-Stiftung vier von zehn Schülerinnen und Schülern nicht wissen, dass 
Auschwitz-Birkenau ein Konzentrations- und Vernichtungslager war, dann müssen die Alarmglocken 
auch in den Schul-, Kultus- und BIldungsministerien schrillen. Da demokratisches Bewusstsein keine 
anthropologische Konstante darstellt, sondern Tag für Tag erlernt werden muss, führt an der Aufwertung 
politischer Bildung an Schulen, Hochschulen und Einrichtungen der Erwachsenenbildung kein Weg vor-
bei. Es darf nicht länger nur dann nach ihr gerufen werden, wenn sie als „Feuerwehr“ gesellschaftliche 
Brandherde wie Politikverdrossenheit, Fremdenfeindlichkeit oder Jugendgewalt bekämpfen soll. Zu-
nächst sollen Gründe, Hindernisse und Perspektiven für den Auf- und Ausbau politischer Bildung skizziert 
werden, um sie anschließend im Plenum gemeinsam zu diskutieren. Konkrete Fallbeispiele zum Umgang 
mit „Stammtischparolen“ runden den Workshop ab.  

Referent:  Prof. Dr. Tim Engartner

Ansprechpartner:  Goethe-Lehrkräfteakademie

Zielgruppe:   Lehrkräfte und Lehrkräfte im Vorbereitungsdienst aller Schulformen der Fächer 
  „Politik und Wirtschaft“, „Gesellschaftslehre“ sowie „Sachunterricht“ 
  Studierende und Interessierte sind ebenfalls herzlich willkommen!

Veranstalter:  www.gla.uni-frankfurt.de

Haltung statt Zurückhaltung: Wie neutral kann, darf oder muss 
Schule sein?

4.  WIRTSCHAFT, GESELLSCHAFT und POLITIK - Politik
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4. WIRTSCHAFT, GESELLSCHAFT und POLITIK - Geschichte und Religion 

Aus Anlass des „9. November 1938“: 
Lebensrealitäten jüdischer Jugendlicher im Nationalsozialismus

Veranstaltungs-Nr.: 
0230879901

MITTWOCH 
01.11.23
18.00 - 20.00

Anmeldefrist:
25.10.23

Veranstaltungsort:
ONLINE

Dauer (Tage): 0,5

Entgelt: kostenfrei

Eine Veranstaltung des Fritz Bauer Instituts mit dem Buber-Rosenzweig-Institut
In Deutschland werden lebensgeschichtliche Interviews mit jüdischen Zeitzeugen der nationalsozia-
listischen Verfolgung verstärkt seit den 1990er Jahren geführt. Zu Wort kommen mehr als 40 Jahren 
nach den Ereignissen zumeist Personen, die den Nationalsozialismus als Kinder und Jugendliche erlebt 
hatten. Aus diesem Grund thematisieren die Interviews, aber auch andere biographische Quellen wie 
Briefe, Dokumente und Lebenserinnerungen häufig Aspekte, die für den Alltag von Jugendlichen heut-
zutage besonders relevant sind: ihre Beziehungen zu Eltern, Lehrern und Mitschülern, ihre Einstellungen 
zu Religion und Politik, ihre Freizeitaktivitäten und ihren Umgang mit Ausgrenzung und Verfolgung. 
Auf diesen biographischen Quellen basierend wurden in einem Kooperationsprojekt von Fritz Bauer 
Institut und Buber-Rosenzweig-Institut Unterrichtsmaterialien erarbeitet, die die bisher zu wenig be-
rücksichtigte Perspektive jüdischer Jugendlicher in den Fokus rücken. Sie veranschaulichen nicht nur 
die genannten Facetten, sondern auch die besonders prägende Erfahrung der Ereignisse um den 9. 
November 1938. Viele Berichte zeugen davon, wie die Jugendlichen die Pogrome, die sich in diesem 
Jahr zum 85. Mal jähren, erlebt und in Bezug zu vorangegangenen Diskriminierungs- und Ausgren-
zungserfahrungen gesetzt haben, aber auch, welche Veränderungen im Alltagsleben sie bewirkten und 
welche Konsequenzen die Jugendlichen daraus zogen.
Nach einem Impulsvortrag werden in der anschließenden virtuellen Workshop-Phase ausgewählte Ma-
terialien vorgestellt. In Kleingruppen soll diskutiert werden, wie sie für die Arbeit im Unterricht oder in 
der außerschulischen Bildung eingesetzt werden können.

Referentinnen: Nadine Docktor, Fritz Bauer Institut, An-Institut der Goethe-Universität;
  Stefanie Nathow, Buber-Rosenzweig-Institut für jüdische Geistes- und 
  Kulturgeschichte der Moderne und Gegenwart der Goethe-Universität

Moderation:   Fabienne Diehl / Dr. Martin Liepach, beide Fritz Bauer Institut, An-Institut 
  der Goethe-Universität

Ansprechpartnerin: Stefanie Nathow (s.nathow@em.uni-frankfurt.de)

Zielgruppe:            Lehrkräfte und Lehrkräfte im Vorbereitungsdienst aller Schulformen und 
  Fächer

Veranstalter:          www.fritz-bauer-institut.de & Buber-Rosenzweig-Institut
  https://bri-conferences.com/
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S. 52
Störfaktor des Wiederaufbaus. Die Vereinigung der Verfolgten 
des Naziregimes

Veranstaltungs-Nr.: 
02309491

DONNERSTAG 
14.12.2023 
18:00 - 20:00 

Anmeldefrist:
12.12.23

Veranstaltungsort:
Online

Dauer (Tage): 0,5

Entgelt: kostenfrei

Die 1946 gegründete Vereinigung der Verfolgten des Naziregimes (VVN) war lange Zeit der mit 
Abstand größte Zusammenschluss ehemaliger NS-Verfolgter in Deutschland. Ihr Ziel war es, Konse-
quenzen aus der NS-Herrschaft einzufordern, juristische ebenso wie politische. Recht schnell machten 
die organisierten Verfolgten allerdings sowohl in Ost- als auch in Westdeutschland die Erfahrung, als 
Störfaktoren des Wiederaufbaus der Nachkriegsgesellschaften behandelt zu werden. Hier werden trotz 
aller ideologischen Polarisierung vor dem Hintergrund des Kalten Krieges auch Gemeinsamkeiten zwi-
schen den beiden deutschen Staaten sichtbar. 

Die Historikerin Dr. Katharina Stengel nimmt in ihrem Forschungsprojekt nicht nur diese Zusammen-
hänge multiperspektivisch in den Blick, sondern geht auch der Frage nach, wie die VVN die Erinnerung 
an die NS-Verfolgung und ihre Opfer prägte. Die konflikthafte Nachgeschichte des Nationalsozialismus 
wird in Bezug auf unterschiedliche gesellschaftliche Akteure und die Erfahrungsgeschichte verschie-
dener Gruppen von NS-Verfolgten untersucht.

Im ersten Teil der Veranstaltung stellt Frau Dr. Stengel ihr Forschungsprojekt vor. In einer anschließen-
den Workshop-Einheit werden ausgewählte historische Quellen präsentiert und es wird gemeinsam der 
Frage nachgegangen, wie das Thema in die eigene pädagogische Arbeit eingebunden werden könnte.

Referentin:         Dr. Katharina Stengel, Historikerin, wissenschaftliche Mitarbeiterin am
   Fritz Bauer Institut, An-Institut der Goethe Universität

Moderation:   Fabienne Diehl, pädagogische Mitarbeiterin, Vermittlung & Transfer des
   Fritz Bauer Instituts, An-Institut der Goethe Universität
  Nadine Docktor, pädagogische Mitarbeiterin, Vermittlung & Transfer des
   Fritz Bauer Instituts, An-Institut der Goethe Universität

Ansprechpartnerin: Fabienne Diehl (f.diehl@fritz-bauer-institut.de)

Zielgruppe:            Lehrkräfte, Lehrkräfte im Vorbereitungsdienst an Gymnasien und Gesamt-
  schulen mit den Fächern Geschichte, Politik & Wirtschaft, Ethik, Deutsch; 
  Ausbilder an Studienseminaren

Veranstalter:          www.fritz-bauer-institut.de

S. 53
Holocaust. Die 101 wichtigsten Fragen. Eine Veranstaltung mit 
dem Autor Markus Roth

Veranstaltungs-Nr.: 
02309447

DIENSTAG
06.02 2024
18.00 - 20.00

Anmeldefrist:
30.01.24

Veranstaltungsort:
Online

Dauer (Tage): 0,5

Entgelt: kostenfrei

Die Reihe der Bücher über den Nationalsozialismus und den Holocaust ist kaum zu überschauen. Wer 
sich in aller Kürze zum Einstieg zu ganz bestimmten Themen informieren will, dem liefert die bekannte 
Beck’sche Reihe „Die 101 wichtigsten Fragen - …“ übersichtlich bestens recherchierte Fakten und 
Hintergründe. In dieser Reihe erschien 2021 das Buch von Markus Roth zum Holocaust. Es erschließt 
dieses wichtige Kapitel der Geschichte in 101 Fragen, die einen Einblick liefern in Vorgeschichte, Ab-
lauf und Folgen der Verbrechen. Dabei werden Fragen beantwortet wie: War Hitlers „Mein Kampf“ ein 
Fahrplan für den Holocaust? Mussten alle Juden einen gelben Stern tragen? Oder: Warum hat man die 
Vernichtungslager im besetzten Polen errichtet?
Im ersten Teil der Veranstaltung stellt Markus Roth Konzept und Entstehungsgeschichte des Buches vor. 
In einer anschließenden Workshop-Einheit werden mit ausgewählten historischen Quellen einige der 
im Buch aufgeworfenen Fragen vertieft und es wird gemeinsam überlegt, wie diese in die eigene 
pädagogische Arbeit eingebunden werden könnten.

Referent:         Dr. Markus Roth, Historiker und wissenschaftlicher Mitarbeiter des Fritz
   Bauer Instituts, An-Institut der Goethe Universität

Ansprechpartner: Dr. Martin Liepach (m.liepach@fritz-bauer-institut.de)

Zielgruppe:            Lehrkräfte, Lehrkräfte im Vorbereitungsdienst an Gymnasien und Gesamt-
  schulen mit den Fächern Geschichte, Politik & Wirtschaft, Ethik, Deutsch; 
  Ausbilder an Studienseminaren

Veranstalter:          www.fritz-bauer-institut.de

4. WIRTSCHAFT, GESELLSCHAFT und POLITIK - Geschichte und Religion



S. 55
„Deutscher Jude, wehre dich!“ -
Der Centralverein deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens 1893 bis 1939

Veranstaltungs-Nr.: 
0230879501

MITTWOCH
17.01.24
16:00 - 19:00

Anmeldefrist:
10.01.24

Veranstaltungsort:
ONLINE

Dauer (Tage): 0,5

Entgelt: kostenfrei

Zur Abwehr des Antisemitismus und zur Durchsetzung von Gleichberechtigung und gesellschaftlicher 
Integration wurde 1893 der „Centralverein deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens“ gegründet. Er 
wurde die größte jüdische Organisation. Vor Gericht, mit Aufklärungsstrategien, einem eigenen Verlag 
und einem klandestinen Propagandabüro versuchte der Centralverein, nicht nur die deutschen Jüdinnen 
und Juden zu unterstützen, sondern versuchte insbesondere in der Weimarer Republik, Deutschland 
vor der Radikalisierung zu bewahren. Das „Reichsbanner Schwarz Rot Gold“ war und blieb hierbei der 
einzige verlässliche Bündnispartner. Eine Zeitung und ein Verlag flankierten die breite Abwehrarbeit. 
Nach 1933 aber versuchte der Centralverein vor allem Hilfe zur Selbsthilfe zu gewährleisten. 1939 
musste er sich auflösen. 
Der Workshop betrachtet: Welche Strategien hat der Centralverein entwickelt? Was waren seine Argu-
mente? Weshalb scheiterte am Ende diese beeindruckende Arbeit? Und was kann uns diese Geschichte 
für heute erzählen? 
Eine Veranstaltung in Kooperation mit der Recherche- und Informationsstelle Antisemitismus Hessen 
(RIAS Hessen)

Referentinnen: Dr. Susanne Urban, Recherche- und Informationsstelle Antisemitismus
   Hessen (RIAS Hessen);
  Stefanie Nathow, Buber-Rosenzweig-Institut für jüdische Geistes- und
   Kulturgeschichte der Moderne und Gegenwart an der Goethe Universität

Ansprechpartnerin: Stefanie Nathow (s.nathow@em.uni-frankfurt.de)

Zielgruppe:            Lehrkräfte und Lehrkräfte im Vorbereitungsdienst aller Schulformen und
   Fächer

Veranstalter:          Buber-Rosenzweig-Institut (https://bri-conferences.com/)

4. WIRTSCHAFT, GESELLSCHAFT und POLITIK - Geschichte und Religion

Pessach in HessenVeranstaltungs-Nr.: 
0230879701

1. Termin: 
MITTWOCH
07.02.24
16.00 - 18.00

Pessach, das im Frühjahr gefeiert wird und an die Befreiung aus der Sklaverei erinnert, wird häufig 
im Ethik-, christlichen Religions- oder Konfirmandenunterricht dargestellt und besprochen. Die Fort-
bildung thematisiert damit verbundene Herausforderungen und bietet einen Vermittlungsansatz an, 
der lokale historische Bezüge berücksichtigt. So werden neben einer Vorstellung der religiösen Grund-
lagen, Inhalte und Traditionen des Festes regionale Anknüpfungspunkte vorgestellt: In Frankfurt und 
Offenbach etwa entstanden bekannte Pessach-Haggadot, die unterschiedliche jüdische Traditionen und 
Selbstverständnisse deutlich werden lassen, aber auch historische Veränderungen und sich wandelnde 
Beziehungen zur nichtjüdischen Bevölkerung spiegeln. Und Mazzebäckereien in hessischen Kleinstäd-



S. 56
2. Termin:
MITTWOCH
06.03.24
16.00 - 18.00

Anmeldefrist:
31.01.24

Veranstaltungsort:
ONLINE

Dauer (Tage): 0,5

Entgelt: kostenfrei

Referentin:  Stefanie Nathow, Buber-Rosenzweig-Institut für jüdische Geistes- und 
  Kulturgeschichte der Moderne und Gegenwart an der Goethe-Universität

Ansprechpartnerin: Stefanie Nathow (s.nathow@em.uni-frankfurt.de)

Zielgruppe:            Lehrkräfte und Lehrkräfte im Vorbereitungsdienst aller Schulformen und
   Fächer

Veranstalter:          Buber-Rosenzweig-Institut (https://bri-conferences.com/)

4. WIRTSCHAFT, GESELLSCHAFT und POLITIK - Geschichte und Religion

ten sowie Diskussionen über die Lieferung von Pessachmehl erweisen sich als historische Zeugnisse 
nicht nur des jüdischen Lebens in der Region, sondern auch der vielschichtigen jüdisch-nichtjüdischen 
Nachbarschaften. 
Darüber hinaus werden in der Veranstaltung künstlerische Auseinandersetzungen mit Elementen des 
Seder-Abends, Unterrichts- und Zusatzmaterialien, Erklärfilme und Videoclips sowie Kinderbücher zum 
Thema präsentiert und diskutiert und ein kollegialer Erfahrungsaustausch ermöglicht.

„Laßt es euch nicht länger gefallen!“ - 
Die Menschen des Centralvereins deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens

Veranstaltungs-Nr.: 
0230879601

MITTWOCH
28.02.24
16:00 - 19:00

Anmeldefrist:
21.02.24

Veranstaltungsort:
Campus Westend
Raum NG 1.701

Dauer (Tage): 0,5

Entgelt: kostenfrei

Männer und Frauen: Juristen, Historiker, Soziologen, Autoren, Ärzte, eine Verlagsleiterin und so viele 
mehr. Nach Gründung des Centralvereins 1893 engagierten sich immer mehr Juden in der Abwehr 
gegen den Antisemitismus. Mit Beginn der Weimarer Republik auch immer mehr jüdische Frauen. Wer 
diese Menschen waren, wird anhand einiger ausgewählter Biografien deutlich. Manchen gelang es, 
nach 1933 zu emigrieren, anderen nicht. 
Wir werden gemeinsam auf Spurensuche gehen und über Quellen, Texte, Bücher und Fotos diesen 
engagierten Personen, die versuchten, „ihr“ Deutschland zu verteidigen, nahekommen. 
Eine Veranstaltung in Kooperation mit der Recherche- und Informationsstelle Antisemitismus Hessen 
(RIAS Hessen).

Referentinnen:         Dr. Susanne Urban, Recherche- und Informationsstelle Antisemitismus
   Hessen (RIAS Hessen);
  Stefanie Nathow, Buber-Rosenzweig-Institut für jüdische Geistes- und 
  Kulturgeschichte der Moderne und Gegenwart an der Goethe-Universität

Ansprechpartnerin: Stefanie Nathow (s.nathow@em.uni-frankfurt.de)

Zielgruppe:            Lehrkräfte und Lehrkräfte im Vorbereitungsdienst aller Schulformen und
   Fächer

Veranstalter:          Buber-Rosenzweig-Institut (https://bri-conferences.com/)

S. 57
Jüdische Erfahrungen in der Revolution 1848/49 am Beispiel 
Berlin und Frankfurt

Veranstaltungs-Nr.: 
0230878301

1. Termin (Online): 
MITTWOCH
29.11.23
16.00 -18.00

2. Termin (Präsenz): 
MITTWOCH
31.01.24
15.00 - 17.00

Treffpunkt: 
Vor dem Eingang 
der Paulskirche 

Anmeldefrist:
22.11.23

Veranstaltungsort:
1. Termin Online
2. Termin Präsenz

Dauer (Tage): 0,5

Entgelt: kostenfrei

Die revolutionären Erhebungen des Jahres 1848 weckten in weiten Teilen der Bevölkerung und be-
sonders in der jüdischen Gemeinschaft hohe Erwartungen eines gesellschaftlichen und politischen 
Umbruchs sowie der Sicherung gleicher, freiheitlicher Rechte. 

Auf den Berliner Barrikaden standen im März 1848 Jüdinnen und Juden gemeinsam mit nichtjüdischen 
Revolutionären und der Rabbiner Michael Sachs hielt gleichberechtigt neben einem evangelischen und 
einem katholischen Geistlichen beim Begräbniszug für die Märzgefallenen eine Rede auf dem Berliner 
Gendarmenmarkt. Fanny Lewald reiste durch Europa und schilderte in literarischen Erinnerungen die 
revolutionären Ereignisse und etwa auch ihre Eindrücke aus der in Frankfurt tagenden Nationalver-
sammlung. Gabriel Riesser hielt als Abgeordneter und zeitweiliger Vizepräsident dieses Parlaments 
ein berühmtes Plädoyer für die rechtliche Gleichstellung der Juden. In Zeitungen und Zeitschriften, 
liberalen Bürgervereinen und Lesegesellschaften erhoben Juden ihre Stimme als Teil der sich heraus-
bildenden bürgerlichen Öffentlichkeit. Dabei entstand ein Kaleidoskop von deutsch-jüdischen Selbst-
verständnissen, politischen Positionen und Aktivitäten einer mit und in der Mehrheitsgesellschaft 
um rechtliche Gleichstellung und politische Selbstbestimmung ringenden jüdischen Gemeinschaft. 
Gleichzeitig waren die Erfahrungen von Juden während der Revolution von Anfang an auch geprägt 
durch gegen sie gerichtete gewalttätige Ausschreitungen und antisemitische Einstellungen und Ver-
schwörungstheorien.

Im Projekt „Synagogen-Gedenkbuch Hessen“ werden Materialien entwickelt, mit denen jüdische Pers-
pektiven auf die Revolution von 1848/49 im Unterricht sichtbar gemacht werden können. Nach einem 
einleitenden Vortrag werden diese in der Veranstaltung auszugsweise präsentiert und zur Diskussion 
gestellt. Dabei soll auch die Frage erörtert werden, wo und an welche spezifischen Aspekte dieser Jahre 
heute erinnert wird und wie dies im Unterricht thematisiert werden kann.

ReferentInnen:         Imanuel Clemens Schmidt, Buber-Rosenzweig-Institut für jüdische
  Geistes- und Kulturgeschichte der Moderne und Gegenwart an der 
  Goethe-Universität; Stefanie Nathow, Buber-Rosenzweig-Institut für 
  jüdische Geistes- und Kulturgeschichte der Moderne und Gegenwart 
  an der Goethe-Universität

Ansprechpartnerin: Stefanie Nathow (s.nathow@em.uni-frankfurt.de)

Zielgruppe:            Lehrkräfte und Lehrkräfte im Vorbereitungsdienst aller Schulformen 
  und Fächer

Veranstalter:          Buber-Rosenzweig-Institut (https://bri-conferences.com/)

4. WIRTSCHAFT, GESELLSCHAFT und POLITIK  - Geschichte und Religion



Bewusstsein für mögliche Krisen schaffen und relevantes Handlungswissen für den Ernst-
fall zu vermitteln schafft Krisenresilienz. Die Fortbildung mit sieben Terminen soll Krisen-
resilienz fördern, indem sie Lehrkräften relevante Kenntnisse in der Krisenvorsorge vermit-
telt, durch die sie an ihrer Schule Krisenvorsorge zum Thema machen können.

Die Teilnehmenden kommen mit Expert*innen aus Resilienzbildung, Flüchtlingshilfe, 
Feuerwehr, Polizei und Krisenstabsarbeit in einen direkten Austausch und erhalten Ein-
blicke in verschiedene Handlungsfelder der Krisenvorsorge. Zugleich erarbeiten sie Ideen, 
wie sie Aspekte der Resilienzbildung und der Krisenvorsorge in ihren jeweiligen Unterricht 
einfließen lassen können.

Durch die Fortbildungen erarbeiten die Lehrkräfte nachhaltig, wie sie in ihrem jeweiligen 
Fachunterricht Krisenresilienz behandeln können und lernen, wie sich Netzwerke zu Ak-
teuren der Krisenresilienz am Standort ihrer Schule aufbauen lassen. Sie unterstützen auf 
diese Weise wirksam die Vernetzung ihrer Schulen mit Feuerwehr, Polizei oder psycholo-
gischen Diensten ihres Stadtteils oder ihrer Kommune.

Die Fortbildungsreihe wurde von der Polytechnischen Gesellschaft e. V. in Zusammen-
arbeit mit der Goethe-Lehrkräfteakademie entwickelt.

FÜR LEHRKRÄFTE
K R I S E N R E S I L I E N Z  I N  D E R  S C H U L E

RESILIENZ ALS ERLERNBARE HALTUNG
Ort: Goethe Universität Campus Westend, Seminarhaus Raum 5.104 SH
Dozentin: Vera Kaltwasser, AiSCHU (Achtsamkeit in der Schule)

Donnerstag

02.11.23
und 09.11.23 

15:00 bis 19:00

„WIE GEHT ES DIR?“ - 
Beziehung als Grundlage von Resilienz für Schüler*innen
Ort: Goethe Universität Campus Westend, Seminarhaus Raum 5.104 SH
Dozentin: Sula Ackermann, Heraeus-Bildungsstiftung

Donnerstag

16.11.23
und 23.11.23 

15:00 bis 19:00

TRAUMASENSIBLE ARBEIT MIT GEFLÜCHTETEN 
MENSCHEN
Ort: Goethe Universität Campus Westend, Seminarhaus Raum 5.104 SH
Dozentin: Katarina Rubic, inmotion Beratung gemeinnützige UG

Donnerstag

30.11.23
15:00 bis 18:30

und Samstag

02.12.23 
10:00 bis 17:30

GEWALTPRÄVENTION FÜR SCHÜLER*INNEN - 
Das Programm „Prävention im Team“
Ort: Goethe Universität Campus Westend, Seminarhaus Raum 5.104 SH

Dozentin: Melanie Müller, Polizeihauptkommissarin Zentrale Jugendkoordination 
im Polizeipräsidium Frankfurt

Donnerstag

07.12.23
15:00 bis 18:00

„WAS TUN, WENN’S BRENNT?“:
Aspekte der Brandschutzerziehung
Ort: Goethe Universität Campus Westend, Seminarhaus Raum 5.104 SH

Dozent: Katrin Sgroi, Abteilung für Bevölkerungsschutz in der Branddirektion 
der Feuerwehr Frankfurt

Donnerstag

14.12.23
und 21.12.23

15:00 bis 19:00

KLUG VORSORGE TREFFEN - Wie man sich auf Notlagen vorbereitet
Ort: Goethe Universität Campus Westend, Seminarhaus Raum 5.104 SH

Dozent: Florian Grün, Abteilung für Bevölkerungsschutz in der Branddirektion 
der Feuerwehr Frankfurt

Donnerstag

18.01.24
15:00 bis 19:00

PLANSPIEL KRISENMANAGEMENT
Ort: Goethe Universität Campus Westend, Seminarhaus Raum 5.104 SH

Dozent: Elias Spreiter, Frankfurt University of Applied Sciences

Donnerstag 
25.01.24

15:30 bis 19:00
und Donnerstag 

01.02.24 
15:00 bis 19:00 (Planspiel)

Anmeldefrist: 27.10.2023

Anmeldefrist: 09.11.2023

Anmeldefrist: 23.11.2023

Anmeldefrist: 30.11.2023

Anmeldefrist: 07.12.2023

Anmeldefrist: 11.01.2024

Anmeldefrist: 19.01.2024
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INFORMATIONEN

ANMELDEVERFAHREN

Die Anmeldung erfolgt über unser 
Online-Anmeldeformular:

https://anmeldung.studiumdigitale.uni-frankfurt.de/gla/

Alternativ ist auch eine Anmeldung über den Bildungsserver 
und die Hessische Lehrkräfteakademie (LA) möglich.

Bitte beachten Sie, dass Sie sich über unser Online-Anmelde-
formular nur für Fortbildungen anmelden können, bei denen 
die Goethe-Lehrkräfteakademie als Ansprechpartner benannt 
ist. Bei allen anderen Veranstaltungen wenden Sie sich bitte 
an die genannten AnsprechpartnerInnen. 
Falls Sie Fragen haben, beantworten wir diese gerne über

gla@uni-frankfurt.de. 

Entgelte und Zahlung
Die Anmeldung zu allen Veranstaltungen ist verbindlich. 

Sie erhalten nach Ablauf der Anmeldefrist eine Rechnung per 
Post. Bitte geben Sie auf der Überweisung als Verwendungs-
zweck die Rechnungsnummer an.
Eine kostenfreie Stornierung der Anmeldung ist bis zum An-
meldeschluss der Veranstaltung möglich, danach ist das volle 
Teilnahmeentgelt zu entrichten.

Weitere Informationen zum Anmeldeverfahren sowie die 
„Nutzungs- und Entgeltordnung für Lehrkräftefortbildungs-
angebote der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt 
am Main“ können Sie auf unserer Homepage einsehen.  

Wenn Sie Fragen haben oder Informationen benötigen, 
können Sie sich gerne an das GLA-Team wenden.

www.gla.uni-frankfurt.de
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CAMPUS WESTEND
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CAMPUS RIEDBERG
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GOETHE-LEHRKRÄFTEAKADEMIE 
an der Akademie für Bildungsforschung und Lehrkräftebildung

Rostocker Straße 2
60323 Frankfurt am Main

Tel:  +49-(0)69-798-23306

gla@uni-frankfurt.de
www.gla.uni-frankfurt.de

KON
TAKT


